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IN KÜRZE

Seefeld
Ausflug auf
die Ilkahöhe
Der Verein für Gartenbau
und Blumenschmuck Ober-
alting-Seefeld veranstaltet
am morgigen Donnerstag
einen Halbtagesausflug.
Treffpunkt ist um 13 Uhr
am Parkplatz des Pfarrzen-
trums in Oberalting. In
Fahrgemeinschaften gelan-
gen die Teilnehmer zum
Parkplatz auf der Ilkahöhe.
Dort sind sie dann auf dem
Rundwanderweg unterwegs
und genießen die herrliche
Aussicht. Bei schlechtem
Wetter wird dieWanderung
auf Donnerstag, 27. Juni,
verschoben. Weitere Infos
gibt es unter V 01 79/
6 96 03 73. hvp

Mit dem VdK
nach Ludwigsburg
Der VdK Seefeld fährt am
Samstag. 6. Juli, nach Lud-
wigsburg. Abfahrt ist um
6.30 Uhr ab Seefeld mit Zu-
stiegsmöglichkeiten in Au-
ing, Steinebach, Wörthsee
und Etterschlag. Die Rück-
kehr ist gegen 20 Uhr vorge-
sehen. Neben einem Stadt-
bummel ist die Besichti-
gung des „Blühenden Ba-
rocks“ beim Residenz-
schloss geplant. Die Fahrt
kostet 47 Euro. Anmeldun-
gen nimmt Wolfgang Weis-
häupl unter V (0 81 52)
98 89 72, oder per E-Mail an
wolfgang-weishaeupl@t-on-
line.de entgegen. Auch Ulri-
ke Rosskopf steht unter
V (0 81 53) 99 04 77 oder
urosskopf@t-online.de für
Fragen bereit und nimmt
ebenfalls Anmeldungen
entgegen. hvp

Walchstadt
Sonnwendfeuer an
der Rossschwemme
Bald ist Sommersonnen-
wende. Die Freiwillige Feu-
erwehr Walchstadt entzün-
det am Samstag, 22. Juni,
ihr großes Sonnwendfeuer.
Beginn der Feier ist um
18 Uhr am Badeplatz Ross-
schwemme an der Vorderen
Seestraße in Walchstadt.
Für das leibliche Wohl ist
gesorgt. Das Feuer wird
nach Einbruch der Dunkel-
heit begleitet von Böller-
schüssen entfacht. Die Ver-
anstaltung findet bei jedem
Wetter statt. hvp

Gilching
Mieten
oder kaufen?
Mieten oder kaufen? Umdie
Risiken des Immobiliener-
werbs und der Baufinanzie-
rung dreht sich ein Semi-
nar, das am morgigen Don-
nerstag in der Gilchinger
VHS stattfindet. Ulrich Loh-
rer, Herausgeber von immo-
bilienreport münchen be-
antwortet alle Fragen rund
um Eigenkapital, Sicherhei-
ten, Tragfähigkeitsberech-
nung, Finanzierungsarten,
Zinsbindungsfristen, Rest-
schuld und mehr. Er erklärt
außerdem, wie man Ange-
bote richtig vergleicht. Das
Seminar findet im Fach-
raum 105 der VHS statt und
dauert von 19.30 bis 21 Uhr
(Landsberger Straße 17a).
Anmeldung: V (0 81 05)
7 79 50. hvp

Zwischen Handwerk und Hochschule
Etterschlager Firma Soyer startet Forschungsprojekt über Lichtbogen beim Bolzenschweißen

bindung zu erzeugen. Eine
spannende Forschungsaufga-
be – die jedoch nur in einem
Verbund zwischen Industrie
und Forschung lösbar
scheint.
Aluminium gilt als Werk-

stoff der Zukunft und nimmt
im Bereich des Bolzenschwei-
ßens stetig an Bedeutung zu.
„Das ist ein Vorhaben, das ich
schon lange vormir herschie-
be“, gestand Heinz Soyer se-
nior bei seiner Begrüßungsre-
de. Er habe nicht immer auf
Aluminium gesetzt, aber nun
sei es doch sehr gefragt. Er sei
überzeugt, dass die Zusam-
menarbeit zum Erfolg führen
werde, sagte Soyer: „Es istmir
eine Ehre.“
Mit imBoot sinddieUniver-

sität der Bundeswehr in Neu-
biberg sowie die Schweiß-
technische Lehr- und Ver-
suchsanstalt München (GSI)
der Gesellschaft für Schweiß-
technik international mbH
(SLV).

knapp 380 000 Euro.
Helga und Heinz Soyer

gründeten ihr Unternehmen
1970 in Planegg. Seit 1986 hat
die Firma ihren Sitz in Etter-
schlag, die Anzahl der Mitar-
beiter bewegt sich seit einiger
Zeit bei etwa 65. Der 79-jähri-
ge Heinz Soyer leitet die Ge-
schäfte heute gemeinsammit
Sohn Heinz jun., Tochter Ire-
ne macht das Marketing.
Schwiegerkinder und Enkel-
kinder sind involviert, sprich,
die vielfach ausgezeichnete
FirmaSoyer ist einmittelstän-
disches Familienunterneh-
men, wie es im Buche steht.
Als „Juwelen der Wirtschaft“,
bezeichnete Weigert Firmen
dieser Art. Und dass das inno-
vative Handwerk die Tür-
schwelle zur Hochschule
überwinde, „ist richtungswei-
send“. Haslbeck sprach von
einem „High-Werker“, des-
sen Projekt bei der Prüfung
für den Förderbescheid aller-
beste Noten erhalten habe.

VON HANNA VON PRITTWITZ

Etterschlag – Indirekthat jeder
täglich mit Bolzenschweiß-
technik zu tun. Denn diese
kommt immerdann insSpiel,
wenn es um unsichtbare,
dichte, lochlose Verbindungs-
technik geht – bei Kaffeema-
schinen, Kochtöpfen oder
auch Fahrzeugen und noch
vielmehr. Experte auf diesem
Gebiet ist seit bald 50 Jahren
die Firma Soyer in Etter-
schlag. Dort geht es nicht nur
um das Handwerk, sondern
auch die Forschung. Dafür
gab es im Rahmen einer klei-
nen Feierstunde einen Be-
scheid von der Staatsregie-
rung: Für das Forschungspro-
jekt „Neues Aluminium-
schweißverfahren bis
12 mm“ überreichte Staatsse-
kretär Roland Weigert ge-
meinsam mit Dr. Christian
Haslbeck vonder bayerischen
ForschungsstiftungeinenFör-
derbescheid in Höhe von

die im Millisekundenbereich
am Fuß des Bolzens einen
rund 1000 Grad heißen Licht-
bogen erzeugt, der das Alumi-
niumdesBolzensunddes Ble-
ches in dieser kurzen Zeit
zum Schmelzen bringt, um
anschließendeine stabileVer-

innerhalb eines Bruchteils ei-
ner Sekunde Aluminiumbol-
zen mit Durchmessern grö-
ßer als zwölf Millimeter wie-
derholbar auf Aluminiumble-
che geschweißt werden kön-
nen. Das Besondere dabei ist
eine Bolzenschweißpistole,

Ein Ingenieur, ein Meister
und ein Facharbeiter sind
nun zwei Jahre lang im Ein-
satz, um den Aluminium-Bol-
zenschweißprozess mittels
neuer Verfahrensansätze zu
verbessern. Im Fokus steht
einneuesVerfahren,mit dem

Feierstunde für ein großes Projekt: (v.l.) Michael Dey (SLV), Karsten Hartz-Behrend (Uni-
versität der Bundeswehr), Staatssekretär Roland Weigert, Firmengründer Helga und
Heinz Soyer, Dr. Christian Haslbeck (Bayerische Forschungsstiftung), Professor Heidi
Cramer (GSI), Mitarbeiter Andreas Jilg und Heinz Soyer jun. FOTO: ANDREA JAKSCH

Konfirmation
in Gilching

Ihre Konfirmation und da-
mit ihren Übertritt ins kirch-

liche Erwachsenenalter ha-
ben am Wochenende Ju-

gendliche der evangelisch-
lutherischen Kirchenge-

meinde St. Johannes in Gil-
ching gefeiert. Das Wort

„Konfirmation“ kommt von
dem lateinischen Wort „con-
firmatio“. Und das bedeutet

so viele wie „Bestätigung
oder Befestigung“. Insge-

samt fanden drei Segnungs-
gottesdienste statt, in de-
nen die jungen Menschen

„Ja“ zum christlichen Glau-
ben sagten. Mit ihren Famili-
en freuten sich Elias Bohner,

Emma Bothar, Annkathrin
Dietrich, Anika Dolainsky,

Leonie Erlecke, Marie Groß-
mann, Carlos Imana Wendt,

Julian Kempf, Maximilian
Kleber, Hendrik Meiners,

Paul Mittermaier, Marietta
Richter, Lukas Schmid, Flora
Siemers, Marina Varettoni,
Leonard Zankl (Foto oben),

Tina Czaja, Alexander Fi-
scher, Daniel Fischer, Johan-

na Füllemann, Mea Hof-
mann, Luca Kleiber, Amelie
Knorr, Luca Komposch, Phi-

lip Leeson, Brooklyn Luca,
Jonathan Schmidt, Simon Gi-

chuki Wanjira, Jonathan
Wohofsky, Marlene Wohof-

sky (mittleres Foto), Noah
Brüggemann, Fabian Giehrl,
Dominik Hautsch, Lina Hel-

big, Anna Hoffmann, Daniel
Kirner, Paul Müller, Katja

Schulz, Alexander Sperling,
Luis Töll, Jonas Wagner und
Leonie Wolf (Foto unten).
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„Was kostet
Gilching?“

Grüne beantragen Internetangebot
und verständlich dargestellt,
was zum Beispiel die Feuer-
wehr pro Jahr und pro Bürger
kostet, wie viel Geld für die
Kindergärten oder den Schul-
betrieb eingesetzt werden
oder welche Beträge für den
Straßenbau zu Buche schla-
gen“, so Unger. Ebenso trans-
parent sei, wie viel Geld für
den Fahrradverkehr ausgege-
ben werde und was Straßen-
reinigung oder Bildungsein-
richtungen kosten. Ein ent-
sprechendes Angebot in Gil-
ching „bedeutet mehr Trans-
parenzundBürgernähe inun-
serer Gemeinde“. Die nächste
Gemeinderatssitzung findet
amDienstag, 25. Juni statt. hvp

Gilching – Gilchings Grüne
wollen, das die Ausgaben der
Gemeindeaufder Internetsei-
te einsehbar sind. In Anleh-
nung an das Nürnberger Mo-
dell „Was kostet Nürnberg?“
beantragt Grünen-Gemeinde-
rat Peter Unger, dass die Ge-
meinde auf ihrer Internetsei-
te ein entsprechendes Ange-
bot etabliert.
Die Stadt Nürnberg habe ei-

ne Broschüre und zeitgleich
einen Internetauftritt mit
dem Titel „Was kostet Nürn-
berg?“ entwickelt, erklärt Un-
ger in dem Antrag. Dort gehe
es um eine transparente Dar-
stellung der Nürnberger Fi-
nanzen. „Es ist übersichtlich

Behörden und Landwirt finden Kompromiss
Restliche Rinder werden auf Konradhof fertig gemästet – „An Debatte ändert sich nichts“

Landratsamt sprach gestern
von einem gemeinsamen
Durchbruch. „Das Gespräch
war sehr gut und sachlich.“
Man könne keine Schutz-
aspekte hintanstellen, aber es
seien praktikable Lösungen
gefunden worden. hvp

beenden.“ Wegen der Behör-
den und auch wegen der
Nachbarn. Als Landwirt sitze
ermit seinen drei HektarHof-
fläche auch in Unering wie
auf dem Präsentierteller. „Ich
bin von Feinden umgeben.“
Auch Barbara Beck vom

fehlerfrei zu arbeiten, ist bei
dieser Gesetzeslage meiner
Meinung nach nicht zu schaf-
fen. Warum soll ich mir das
antun.“ Auch Geflügelhal-
tung sei ihm zu gefährlich.
„Es läuft darauf hinaus, die
Tierhaltung wie geplant zu

und Sandsäcken hin“, sagte
Dellinger gestern erleichtert.
„Ich werde nun in Ruhe darü-
ber nachdenken, ob wir in
kleinem Stil weitermachen“,
sagte er. An der grundsätzli-
chen Debatte ändere dies
nichts. „In allen Bereichen

schen den Beteiligten statt,
bei dem Kompromisse gefun-
den wurden. Danach kann
Dellinger seine Rinder bis
April mästen und vermark-
ten. „Die geforderte Abdich-
tung des Silos kriege ich mit
herunterhängenden Planen

Unering – Die rund 200 Rinder
bleiben, das Silo steht noch,
einen Teil der Silage darf
LandwirtStefanDellingerver-
wenden: Nach all der Aufre-
gung um den Konradhof in
Unering fand gestern Vormit-
tag vor Ort ein Gespräch zwi-

Unterstützen,
nicht ausbremsen

ren Auslauf. Mit gutem Ge-
wissen konnte man dort
Fleisch von hervorragender
Qualität zu einem guten
Preisleistungsverhältnis kau-
fen, das von Tieren stammte,
die artgerecht gehalten wur-
den und denen aufgrund der
eigenen Hofmetzgerei der
stressige Transport zu irgend-
einemweiter entfernt gelege-
nen Schlachthof erspart
blieb. Außerdem kaufte man
dort aus der Region, was uns
Verbrauchern ja ständig emp-
fohlen wird. Die sicheren Ar-
beitsplätze für die Angestell-
ten wären auch noch zu er-
wähnen.
Vorbei! Ich wünsche der Fa-

milie Dellinger alles Gute für
ihr neues Betriebskonzept
und der zuständigen Behörde
am Landratsamt, solch vor-
bildliche Betriebe wie den
Konradhof zu unterstützen
und nicht auszubremsen.

Sybille Zeeb
Leutstetten

„Chef des Konradhofs zieht
Konsequenzen“ vom 31. Mai

Soso, das Landratsamt hat
keinen Fehler gemacht. Es
hat es nur geschafft, durch
Verzögerungen und tausend
Vorschriften einen tüchtigen,
engagierten und ökologiebe-
wussten Landwirt und Di-
rektvermarkter so in die Ecke
zu treiben, dass ein Gutteil
seiner bisherigen Investitio-
nen in den Sand gesetzt sind
und er sich als Krimineller
diskriminiert fühlen muss.
Toll!
Als langjährige Kundin am

Konradhof und Besucherin
der offenen Hofführung im
letzten Jahr war und bin ich
beeindruckt von Herrn Del-
lingers Konzept, Ökologie
und Ökonomie zu vereinen,
aufs Tierwohl zu achten und
ohne Antibiotikaeinsatz zu
arbeiten. Man freute sich, das
Geflügel auf weitläufigen
Freiflächen zu sehen, und
auch die Schweine hatten ih-
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